


Die vielen Gesichter der 
Nachhaltigkeit bei Bau und Immobilien

Revitalisierung & Neubau
Ist Altbau oder Neubau nachhaltiger?
Ist Bauen auf  der grünen Wiese grund-
sätzlich schlecht? Und ist „Raus aus dem 
Gas“ wirklich der Weisheit letzter Schluss? 
Nachhaltigkeit in der Bau- und Immo-
bilienwirtschaft ist ein Puzzle unterschied-
lichster Faktoren, die im Zusammenspiel
schließlich das Bild einer lebenswerten 
Zukunft ergeben.

Gebäude ist es im Bereich der Fenster oft unan-
genehm kalt – man verliert hier also einfach 
�L�]�Z�K�P���L�Q�M���<�M�U�X�M�Z�I�\�]�Z���)�]�N�M�V�\�P�I�T�\�[�Æ���q�K�P�M�V�����2�I�����M�Q�V��
paar Zentimeter Dämmung summieren sich auf  
ein Haus gerechnet wahrscheinlich auf  ein paar 
Quadratmeter – aber dafür ist die verbleibende 
Fläche voll nutzbar und bietet eine viel höhere 
Aufenthaltsqualität. Letztendlich geht die Rech-
nung also zugunsten der Dämmung aus.“

Stadt mit Potenzial. Dass Wien als Bestands-
stadt ein hohes Potenzial hat, ist auch dem Alt-
baubestand geschuldet. Wichtig sei es aber trotz-
dem, die Zukunft und vor allem das große
Ganze im Blick zu behalten, ist Robert Lechner,
Leiter des Österreichischen Ökologie-Instituts, 
überzeugt: „Bevor wir beginnen, über Gebäude 
selbst zu sprechen, müssen wir über Raumpla-
nung sprechen – wo soll sich Stadt entwickeln? 
Im Moment haben wir die Situation, dass Wien 
wächst, eine Entwicklung, bei der auch die
Umlandgemeinden mitziehen müssen. Und wir 
müssen verhindern, dass sich die Stadt einfach in 
der Fläche ausbreitet.“ 

Ziel müsse eher sein, innerstädtische Flächen 
voll zu erschließen und zu nutzen: „Projekte
wie Nordbahnhof  und Nordwestbahnhof, die
Remise der Badner Bahn – das sind Projekte, die 
aus raumplanerischer Sicht wirklich nachhaltig 
sind. Verdichtung macht einfach viel mehr Sinn, 
als die gleiche Fläche am Rande der Stadt neu 
zu errichten.“ Leider verhallen, so Lechner, die 
Rufe der Experten nur allzu oft ungehört in
politischen Ohren: „Was wir vor allem auch
in den umliegenden Gemeinden erleben, ist,
dass die Wohnungsdichte reduziert wird, die
Wohnungsanzahl reduziert wird – da müssen wir 
uns schon fragen, ob das das Wachstum ist, das 
wir brauchen: nämlich in den Ortskernen, im 
städtischen Bereich.“

�B�]�Z�� �4�I�O�M�� �L�M�Z�� �6�I�K�P�P�I�T�\�Q�O�S�M�Q�\�� Lage, Lage, 
Lage gilt ja seither als großes Credo der Immo-
bilienwirtschaft, das aber auch eine große Rolle 
bei Nachhaltigkeitsüberlegungen spielt – so zum
�*�M�Q�[�X�Q�M�T�� �I�]�K�P�� �Q�U�� �*�M�Z�M�Q�K�P�� �L�M�Z�� �B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�M�V����
wie Florian Wehrberger, Abteilungsleiter der 
�l�/�6�1���B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�� ���l�[�\�M�Z�Z�M�Q�K�P�Q�[�K�P�M�� �/�M�[�M�T�T��
schaft für Nachhaltige Immobilienwirtschaft),
�M�Z�S�T�q�Z�\�"���Ê�?�M�Z���M�Q�V�M���l�/�6�1���B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O���I�V�[�\�Z�M�J�\����
der wird sich in einer innerstädtischen Lage mit 
entsprechend guter umgebender Infrastruktur 
und Verkehrsanbindung mit einem Gold- oder 
sogar Platin-Status deutlich leichter tun, als 
wenn auf  der grünen Wiese gebaut wird.“ 

Das sei übrigens auch ein gutes Beispiel dafür, 
�L�I�[�[���U�I�V���B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�M�V���M�J�M�V���V�Q�K�P�\���I�T�[���B�M�]�O�V�Q�[��
im Nachhinein sehen sollte, sondern eigentlich 
als „Bedienungsanleitung“ und Begleitung von 
vornherein: „Man muss sich das vorstellen wie 
einen umgekehrten Trichter“, so Wehrberger, 
„ganz am Beginn hat man noch die Möglichkeit, 
�U�Q�\���Z�M�T�I�\�Q�^���_�M�V�Q�O���·���I�]�K�P���Å���V�I�V�b�Q�M�T�T�M�U���·���)�]�N�_�I�V�L��
sehr viel zu bewegen, die Weichen von Anfang 
an richtig zu stellen. Je weiter ein Projekt fortge-
schritten ist, desto schwieriger wird es.“ Insge-
samt, da sind sich die Experten einig, werden 
�B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�M�V���Q�V���L�M�Z���B�]�S�]�V�N�\���U�M�P�Z���*�M�L�M�]�\�]�V�O��
bekommen – auch im Wohnbau, in dem sie
�J�Q�[�P�M�Z���M�P�M�Z���[�M�T�\�M�V���I�V�b�]�\�Z�M�z���M�V���_�I�Z�M�V�����B�]�U���M�Q�V�M�V��
werde es für die Finanzierung zu einem wesent-
lichen Kriterium werden – schließlich müssen 
sich die Banken im Zuge der EU-Taxonomie 
über die Nachhaltigkeit von Projekten verge-
wissern –, zum anderen, weil auch für Private 
der Nachhaltigkeitsfaktor immer wesentlicher 
�_�Q�Z�L���]�V�L�����B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�M�V���I�T�[���7�Z�Q�M�V�\�Q�M�Z�]�V�O�[�P�Q�T�N�M��
dienen können.

Eine „Zusatzaufgabe“ soll Nachhaltigkeit in der 
Bau- und Immobilienbranche nicht sein, erklärt 
Tobias Steiner, Leiter der Abteilung Bauphysik 
des Österreichischen Instituts für Bauen und 
Ökologie: „Es ist einfach etwas, das wir sinnvoll 
mitdenken müssen – wir können den Gebäude-
betrieb optimieren, die Energiekosten senken, 
können die CO

2-Emissionen reduzieren. Nach-
haltigkeit passiert auf  so vielen unterschiedlichen 
Ebenen, von der Wahl des Wassers über den 
Fenstertausch bis hin zu einer umfassenden 
Sanierung.“ 

�Ê�:�]�V�\�M�Z���U�Q�\���L�M�U���>�M�Z�J�Z�I�]�K�P�¹���^�W�Z���Ê�:�I�]�[��
aus dem Gas“. Letzteres gilt natürlich in
erster Linie für den Bestand, insbesondere den 
Altbau – den man aber in Sachen Nachhaltigkeit 
keinesfalls unterschätzen sollte, ist Markus
Neumayer überzeugt: „Man muss sich einmal 
bewusst machen, wie nachhaltig das gute alte 
Zinshaus eigentlich ist“, erklärt der Geschäfts-
führer von Neumayer Projektmanagement, „es 
hat eine Lebensdauer von bisher mehr als
hundert Jahren, und es lebt noch weiter. Die
Materialien sind absolut regional – der Ziegel ist 
vom Wienerberg, Putz und Mörtel kommen aus 
Kaltenleutgeben, auch das Holz ist aus der
Umgebung. Wir sollten wertschätzen, was für ein 
Juwel das Zinshaus ist – nicht nur architektonisch 
und kulturell, sondern auch in Sachen Nach-
haltigkeit.“ 

Dass ein großer Teil dieses Bestandes noch mit 
Gas beheizt werde, ist für den Experten nicht 
ganz oben auf  der Prioritätenliste: „Ich würde 
jedem Projektentwickler sagen: Lass dich von 
dem Slogan ,Raus aus dem Gas‘ nicht fertig-
machen – wir haben eine ganze Reihe anderer
Themen, die leichter lösbar sind und die einen 
wesentlichen Beitrag leisten können. Sehen wir 
uns nicht zuerst an, woher die Energie kommt, 
sondern wie wir den Verbrauch reduzieren
können.“ Inge Schrattenecker, stellvertretende
Generalsekretärin der Österreichischen Gesell-
schaft für Umwelt und Technik und Leiterin des 
Programms klima:aktiv Bauen und Sanieren, 
�S�I�V�V�� �L�M�U�� �V�]�Z�� �b�]�[�\�Q�U�U�M�V�"�� �Ê�-�V�M�Z�O�Q�M�M�{�����b�Q�M�V�b��
muss das oberste Ziel sein. Es hat überhaupt
keinen Sinn, ein Gebäude mit einem Heiz-
wärmebedarf  von 200 oder mehr jetzt schon 
umzustellen – zunächst muss der Verbrauch
runter, dann kann man sich sinnvoll nach alter-
nativen Energieformen umsehen.“ 

Maßnahmen wie Fenstertausch, Dämmung von 
Außenhülle und Geschoßdecken oder sinnvolle 
Dachgeschoßausbauten könnten in der Kombi-
nation den Verbrauch um zwei Drittel oder 
mehr reduzieren, erklärt Neumayer. Schon mit 
ein paar Zentimetern Dämmung sei schon viel 
gewonnen. Aber halt: Außen ist das im Falle eines 
Gründerzeithauses nicht möglich, es würde die 
klassische Fassade zerstören. Verliert man durch 
Dämmung im Inneren nicht wertvolle Wohn-
�Æ���q�K�P�M�'���-�Q�V�M���Z�M�Q�V�M���9�]�I�L�Z�I�\�U�M�\�M�Z�Z�M�K�P�V�]�V�O���[�M�Q���Q�V��
diesem Falle zu kurz gedacht, erklärt Steiner:
„In einem nicht sanierten, schlecht gedämmten 

Die Zukunft
im Fokus

Im Gespräch:

Gerhard Klein, Geschäftsführer 3SI Makler, 
erzählt aus seinem Alltag, wie Kunden
mit dem Thema Nachhaltigkeit umgehen.

WWW.3SI.AT3 S I  I M M O G R O U P

Wie erleben Sie das Kundeninteresse 
am Thema Nachhaltigkeit?
Nachhaltigkeit war auch früher immer wieder 
Thema, aber im Zuge der Teuerung ist die
Frage der Energieversorgung an die Spitze der 
Prioritätenliste gewandert. Jetzt geht es konkret
um Kosteneinsparungen, plötzlich ist die nach-
haltige Alternative auch die günstigere. Es
wird viel öfter gefragt, ob alternative Energie-
formen wie beispielsweise Photovoltaik,
Wärmepumpe oder Ähnliches in dem Objekt 
vorhanden sind.

Sind Ihre Interessenten dazu bereit, in 
eine nachhaltig errichtete oder sanierte 
Wohnung zu ziehen, auch wenn diese 
mehr kostet? Wie ist hier die Stimmung 
am Markt?
Das, was wir im persönlichen Gespräch mit
unseren Kundinnen und Kunden wahr-
nehmen, hat auch die im Laufe des
Oktobers durchgeführte Kurzumfrage der 3SI
Immogroup zum Thema Nachhaltigkeit
bestätigt: Prinzipiell ist man mittlerweile eher 
dazu bereit, für eine nachhaltig errichtete und 
nutzbare Wohnung mehr zu bezahlen, egal ob 
�-�Q�O�M�V�\�]�U���W�L�M�Z���5�Q�M�\�M�����[�W�N�M�Z�V���M�Q�V�M�U���L�Q�M�[���Å���V�I�V��
ziell möglich ist. Während die meisten bei der
letzten Wohnungswahl nicht auf  Nachhaltig-
keitsaspekte wie eine ressourcenschonende
Heiz- und Energieversorgung, Fahrradabstell-
�Z�q�]�U�M���� �V�I�K�P�P�I�T�\�Q�O�M�� �*�I�]�[�\�W�z���M���� �M�V�M�Z�O�Q�M��
schonende Bauweise oder Dachbegrünung
geachtet haben, planen es fast alle Befragten 
bei der kommenden Wohnungssuche. Hier 
merkt man klar, dass ein Wandel im Gange ist.

�?�Q�M�� �P�q�]�Å���O�� �[�Q�V�L�� �I�T�\�M�Z�V�I�\�Q�^�M�� �-�V�M�Z�O�Q�M��
�N�W�Z�U�M�V���L�M�V�V���^�M�Z�N�†�O�J�I�Z�'
Im Neubau sind die oben angesprochenen
bereits State of  the Art, würde ich sagen,
zumindest bei unseren Projekten. Im Altbau 
gestaltet es sich etwas schwieriger, nicht immer 
ist es möglich, in einem Gründerzeitgebäude 
eine moderne, nachhaltige Heizform einzu-
bauen. Bauträger wie die 3SI Immogroup
versuchen aber so gut wie möglich, nachhaltige 
Lösungen umzusetzen.

�1�[�\���M�Q�V�M���/�I�[�P�M�Q�b�]�V�O���Q�U���)�T�\�J�I�]���N�†�Z���3�]�V�L�M�V
ein Grund, eine Wohnung abzulehnen?
Nein. Und das zu Recht. Man muss sich ja 
auch vor Augen halten, was wir an diesem 

Kommentar:

Peter Engert, Geschäftsführer der
Österreichischen Gesellschaft für 
Nachhaltige Immobilienwirtschaft 
���l�/�6�1���� �M�Z�S�T�q�Z�\���� �_�I�Z�]�U�� �6�I�K�P�P�I�T�\�Q�O��
�S�M�Q�\�[�b�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O�M�V�� �I�]�K�P�� �N�†�Z�� �8�Z�Q�^�I�\�M
interessant sind.

Durch sinnvolle Dachgeschoßausbauten und Maßnahmen wie Fassadensanierung inklusive Nachbesserung bei der Dämmung oder einen 
Fenstertausch kann der Energieverbrauch im Zinshaus um mehr als zwei Drittel reduziert werden.

Im Neubau kann bereits bei der Errichtung auf zukunftsweisende Energiekonzepte und Technologien wie Photovoltaik-Anlagen, Wärmepumpen 
�V�K�L�Y���.�L�V�[�O�L�Y�T�P�L���a�\�Y�…�J�R�N�L�N�Y�P�H���L�U���^�L�Y�K�L�U����

Entdecken Sie unser gesamtes
Portfolio unter www.3si.at

Oder besuchen Sie uns in unserem 
Showroom in der Wiener Innenstadt 
am Graben 12

Unsere Expertinnen und Experten
beraten Sie gerne persönlich:
+43 1 607 58 58 58 oder
makler@3si.at

Für den Inhalt verantwortlich:
3SI Immogroup GmbH / Konzept, Gestaltung
und Umsetzung: 3SI Immogroup GmbH
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�,�P�U�L���]�L�Y�I�L�Z�Z�L�Y�[�L���+�p�T�T�\�U�N���R�V�Z�[�L�[���a�^�H�Y���P�U���:�\�T�T�L���L�P�U���W�H�H�Y���8�\�H�K�Y�H�[�T�L�[�L�Y�����S�H�U�N�M�Y�P�Z�[�P�N���L�Y�^�L�P�Z�[���Z�P�J�O���K�L�Y���(�\�M�^�H�U�K���H�S�S�L�Y�K�P�U�N�Z���H�S�Z���L�I�����a�P�L�U�[����

Was möchten Sie über Ihr neues 
Zuhause wissen, bevor Sie es kaufen
oder mieten? Wie hoch sind die
Betriebskosten? Wie wird geheizt? Wie 
�T�I�V�O�M���_�Q�Z�L���L�I�[���0�I�]�[���_�W�P�T���[�\�M�P�M�V�����b�]�U�Q�V��
dest im Fall von Eigentum möchte man 
der nächsten Generation ja etwas hinter-
lassen können)? Wie gut ist die Wohn-
qualität, die umgebende Infrastruktur, die 
�)�V�J�Q�V�L�]�V�O�� �I�V�� �•�z���M�V�\�T�Q�K�P�M�V�� �]�V�L�� �X�Z�Q�^�I�\�M�V��
Verkehr? Kurz gesagt: Bevor wir eine 
Wohnung beziehen, wollen wir uns natür-
lich ein Bild davon machen, wie gut es sich 
darin leben wird. 

Wäre es nicht praktisch, wenn es ein 
Dokument gäbe, das einem die kleinteilige 
und mühselige Recherchearbeit abnimmt 
und zusammengefasst und ausführlich 
Auskunft über all diese Faktoren gibt? 
Die gute Nachricht: Genau das ist eine 
�B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O���� �-�[�� �P�I�V�L�M�T�\�� �[�Q�K�P�� �L�I�J�M�Q
�]�U�� �M�Q�V�� �W�{�����b�Q�M�T�T�M�[���� �Z�M�K�P�\�T�Q�K�P�� �J�Q�V�L�M�V�L�M�[��
Gutachten. Das DGNB-System, nach 
�L�M�U�� �I�]�K�P�� �L�Q�M�� �l�/�6�1�� �b�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�\���� �J�M�Z�†�K�S��
sichtigt Punkte wie Biodiversität am Stand-
ort ebenso wie Wohnqualität, Qualität von 
Planung und Bau sowie die Verkehrsan-
bindung. Insgesamt 37 Punkte aus sechs 
�<�P�M�U�M�V�N�M�T�L�M�Z�V���]�U�N�I�[�[�\���L�Q�M���B�M�Z�\�Q�Å���b�Q�M�Z�]�V�O��
durch die ÖGNI. Das Gutachten kann 
man außerdem als Grundlage für die
Berechnung der zukünftigen Betriebs-
kosten heranziehen.

Im Büro- und Gewerbeimmobilienbereich 
�[�Q�V�L���[�W�T�K�P�M���B�M�Z�\�Q�Å���S�I�\�M���T�q�V�O�[�\���^�W�V���L�M�Z���3�†�Z��
�b�]�Z�� �8�Æ���Q�K�P�\�� �O�M�_�W�Z�L�M�V�� �·�� �L�M�V�V�� �1�V�^�M�[�\�W�Z�M�V��
legen Wert auf  Qualitätsnachweise. Nun 
kommt noch die EU-Taxonomie hinzu, 
deren Ziel es ist, Finanzströme in Europa 
in nachhaltige Produkte und Projekte zu 
lenken. Banken werden also ein zuneh-
mendes Interesse daran haben, auf  die 
�6�I�K�P�P�I�T�\�Q�O�S�M�Q�\���L�M�Z���^�W�V���Q�P�V�M�V���Å���V�I�V�b�Q�M�Z�\�M�V��
Projekte zu achten. Das gilt für Wohnen 
genauso wie für Büro, für Projektentwickler 
genauso wie für private Kreditnehmer. 

wunderbaren Bestand haben – kaum etwas ist 
so nachhaltig wie ein Wiener Zinshaus, das seit 
über hundert Jahren steht. Ganz zu schweigen 
von den Ressourcen und der Energie, die ein 
Abriss und Neubau kosten würden. Das ist
den Menschen durchaus bewusst. Mit einer 
umfassenden Sanierung kann man den
Energiebedarf  außerdem deutlich senken.
�,�I�[�� �J�M�\�Z�Q�z���\�� �V�I�\�†�Z�T�Q�K�P�� �L�Q�M�� �,�q�U�U�]�V�O�� �·�� �I�J�M�Z��
auch eine Fußbodenheizung senkt idealerweise 
den Energiebedarf. Auch der Tausch von
Türen oder Fenstern bietet viel Einsparungs-
potenzial. Es geht also um mehr als Gas-
heizung ja oder nein.

Gibt es im Bereich Nachhaltigkeit Miss-
�^�M�Z�[�\�q�V�L�V�Q�[�[�M�� �W�L�M�Z�� �5�a�\�P�M�V���� �L�M�V�M�V�� �;�Q�M��
begegnen?
Größtenteils ist der Informationsgrad sehr
gut, das merken wir an den Fragen,
die gestellt werden. Natürlich gibt es in
manchen Bereichen Missverständnisse, was 
aber sicher auch daran liegt, dass vonseiten der 
Politik sehr allgemein kommuniziert wird – 
nehmen wir die Fernwärme als Beispiel. Viele 
nehmen die Fernwärme als „grün“ war,
allerdings benötigt sie – noch – einen hohen 
Gasanteil. Die Lösung ist nicht deshalb
vielversprechend, weil es jetzt schon Ökostrom 
ist, sondern weil man hier einen großen Hebel 
hat – wenn die Fernwärme den Gasanteil
reduziert, dann reduziert er sich bei allen
Kunden automatisch mit. Ziel der Wien
Energie ist es ja, bis 2040 klimaneutral zu sein.

Wie sieht es mit der Mobilität aus? 
Spielt die in Nachhaltigkeitsüberle-
gungen der Kunden mit?
In erster Linie geht es da natürlich um Komfort 
und Lebensqualität – es ist angenehmer,
die Kinder zu Fuß in die Schule zu bringen,
direkt mit der U-Bahn in die Stadt zu
fahren und sich keine Gedanken über die Park-
platzsuche zu machen. Aber vor allem bei
der jüngeren Generation merken wir, dass
man gerne auf  das Fahrrad umsteigt – das ist 
natürlich auch einem gestiegenen Umwelt-
bewusstsein geschuldet. Einerseits ist dafür
die Lage wichtig, andererseits werden des-
halb auch Themen wie Fahrradabstellräume
oder auch Self-Service-Stationen immer
wichtiger. Mittlerweile stärker gefragt und
seitens der Bauträger immer öfter berücksich-
tigt werden E-Anschlüsse in Garagen oder 
Fahrradabstellräumen. Das Auto per se ist und 
bleibt für viele Mieter und Eigentümer noch 
immer unverzichtbar, aber die zunehmende 
Verbreitung von E-Autos bemerken wir als 3SI 
Makler durchaus.
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– Noch 5 Villen und 6 Eigentums-
 wohnungen verfügbar
– 130 m2 Nutzfl äche/300 m2 Eigengrund (Villen)
– 33 bis 106 m2 (Apartments)
– Großzügige Gärten, Terrassen und Balkone
– Traumhafte Lage am Südhang des Hackenbergs

the-unique.at

– 47 und 38 Eigentumswohnungen in 2 Bauteilen
– 14 Büro- und Ordinationsfl ächen
– 2 bis 5 Zimmer | 38 bis 180 m2

– Geothermie | Photovoltaik | Tiefgarage
– DGNB Gold-Zertifi kat für nachhaltige 
 Bau- und Nutzungsweise
– Attraktive Freifl ächen | Top-Lage in Währing

3si.at/the-temptation 

– Noch 11 Eigentumswohnungen verfügbar
– 2 bis 4 Zimmer | 46 bis 96 m2

– Vollklimatisierung, Smart-Home-System 
 im Dachgeschoß
– Sonnige Freifl ächen in den ruhigen Innenhof
– Hochwertig revitalisierter und modernisierter
 Stilaltbau in begehrter City-Lage

the-core-vienna.at

– 26 exklusive Eigentumswohnungen
– Davon 4 Dachgeschoßwohnungen 
 und 1 Luxuspenthouse mit Pool
– 1 bis 4 Zimmer | 32 bis 187 m2

– Fernwärmeanschluss 
– Balkone, Terrassen und Eigengärten

the-legacy.at

Hackenbergweg 43 &
Krottenbachstraße 162

Schumanngasse 35

Petzvalgasse 4 Landstraßer 
Hauptstraße 144

1190 WIEN
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3SI Makler GmbH | Tegetthoff straße 7 | 1010 Wien | +43 1 607 58 58 58

– Noch 8 Eigentumswohnungen verfügbar
– 1 bis 3 Zimmer | 37 bis 97 m2

– Hofseitige Freifl ächen und Gärten 
– Hochwertige Ausstattung
– Fernwärmeanschluss
– Ruhige Lage Nähe Schloss Schönbrunn

gloria-vienna.at

Ehrenfelsgasse 12

1120 WIEN
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Entdecken Sie unser
gesamtes Portfolio unter 3si.at
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– 36 Eigentumswohnungen und 2 Reihenhäuser
– 2 bis 4 Zimmer | 33 bis 116 m2

– Vielfältige Freifl ächen | Hauseigene Tiefgarage
– Luftwärmepumpe | Photovoltaik
– DGNB Gold-Zertifi kat für nachhaltige 
 Bau- und Nutzungsweise

the-liberty.at 

Am Freihof 7-9

1220 WIEN
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